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IX. Jahrgang. 


Jede Buchhandlung und die damit 
beauftragten Commiffiongirein der 
Provinz beſorgen dieſes Blatt bei 
wöchentlicher Ablieferung zu 15 
Sgr. das Quartal von 39 Num⸗ 
mern, ſo wie alle Königliche Poſt⸗ 
Auftalten bei wöchentlich dreima⸗ 
liger Berſendung 7515 Sgr. 
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Der ſchwarze Chriſtoph. 


Romantiſche Erzählung aus Schleſiens Vorzeit ö 
von 
Carl Wilhelm Peſchel. 


Fortſetzung.) 


Die Verzweiflung peitſchte ibn mit ihren Skorpionengeißeln 
von dem Berge hinab, fo daß er kaum des treuen Rüderhorſts 
Bir un auf dem beſten Renner des Raubritters ſchnel 

Als der treue Waffengefährte dem Burgherrn näher kam 
und daz bleiche, Antlitz deſſelben und die tief dohrenden dunklen 
Augen bemerkte, ſprang er haſtig vom Gaul, reichte dem feltfamı 
veſtimmten Freunde die Hand und ſagtk: Christoph, was iſt 
Ah Auf Deinem Geſicht rubt eine That die Dich deut, und 

der tiefgefurchten Stirn hat irgend ein böfer, Geiſt ſich ge⸗ 


Ae 1 ö 

„eg blickte den Freund mit derſtörter Miene an, wies 

mit 4 pers dem Octe, wo der Alte in 
prach bewegt: .a 


ſeinem Blute lag und rt liegt ein Menſch 
3 ful doch, Chriſtaph e tröſtete Rüderhorſt: vbiſt Du ein 


e Eden Rain 
‚that. in. erg, eben als wir zu Deiner Rettung herbei eilten 
nd um den Bieren eine kleine Beſchäftigung zu geben, die 


0 n „ der mir ü 
den Wurf kommt, grp das Geſtändniß, wo Du feift, 
eile hier het, um Dit im Namen Deiner Ritterſchaft 70 Deiner 
ER n zu danken, unterdeß halt Du einem das Todtengete 
erſpact und . ärmſt Du Dich «e 

Es it mein Vater le grote Cheiſtaph. »Der Teufel 
fordert eine Sein mir Vo fie. noch. 
Dein Vaters tief d e e nen Ritter, 
„Dein Vater lebt? Als wir Dich zu unſerm Hauptmann wählten, 
erzäͤblteſt Du uns doch: Du ſeiſt verwalſ⸗ 
2 Ich habe wich felbit überredet, vater und mutterles zu 
fein, auch kennſt Du nicht und keiner unſers Bundes weder 
einen Namen noch mein Geſchlecht; aber Du ſtehſt meinem 
2 näher als die andern Bundesbrüder, und ich will Dich 
Verteguten meiner Lebensgeſchichte machen; vielleicht treibt 
e Erzählung das gräßliche Bid des Vatermordes aus meiner 
antafie, das Hai immerfort vor mir ſtehet in feiner, blutigen, 
15 | 1 155 75 Wee am Hochgezicht, wenn die 
Muternachtsſtunde ertönt. ue 
Eh RER gar nicht wie Du mir vorkommit, mit 
Deiner häßlichen Muthloſigkeit, Mord iſt Mord! Hat das 
nde, fallende Schwerdt grade den Vater getroffen, nun, fo 
laß ein pat Seelenmeſſen lesen, weil er ſo grade ohne Buß; 
und Beichte geſtoeben iſt. Dann aber ſei guter Dinge und laß 
die Todten ruhen. 


Haft Recht, Rüderhorſt le antwortete ermuthigter Chri⸗ 
ſtoph: »Du weißt auch wohl, daß ich eben nicht fo ſtreng es 


Revaction und Erbehition: Buchhandlung von Heinrich Nichtet, 


in ſeinen Zögling verliebt. 


nehme; aber Du mußt wiſſen, als der Vater blutig und tobt 
dalag, da wurde mir grad zu Muth wie damals, als mik das 


erſte Menſchenblut über die Hände rann, denn er hat mir viel 


hauſt und Alles in ſolche Ehrfurcht geſetzt. d f 
ag Bürger noch Bauer. fein wohl verwahrtes Neſt verla 
rd. g 


„ Bon de ne 
einmal 10 6 ger rot fahr 
Roſſe unde pitten gemächlich 

ae Wort und be ne n den 8 
Ich bin ein geborner Schlesier. aus am Kerühmiin G 


W terlſch gr 
en 


Men, Feiſees „no, verlieh, feine. eite In. ene KIN ih 
gen des Kalle Bente au when, De Pair Naeh, 

non Tag In Tags licher und machte Ihm Jule das And e: 
Zeit Lebens an dem Hofz zu bleiben. Dos Schranzenleben het 
Zuch feine angen bine Selten und mein Voter verkaufte al 
5 m in den prauhipden Wen fee 


ſechs Jahr alt, 
dleſer Perlade au 
ligen Schickſals lc . 
„Ein Knabe von ſechs Jahren gebraucht noch ſehr der 
ſanften, mütterlichen Pflege, und vetwildert, wenn ihm dieſe 
fehlt, an Geiſt und Gemüth. Dies konnte auch nicht anders 
bei mir werden. Mein Vater verehelichte ſich ncht zum zweiten 
Male und gab mich ganz in die Hände feines geweſenen Burg⸗ 
pfaffen. Pater Anton war ein Biedermann, konnte vortrefflich 
ſchreiben, und war außer dem Latein mit vielen weltlichen Wiſ⸗ 
ſenſchaften gut bekannt, z. E. mit der Heraldik, der Numisma⸗ 
tik und der Hiri allein zum Erzieher ſchien er nicht geboren 
zu ſein, denn er war auffahtend und heftig, und dennoch dabei 
Neun und neunzig tolle, wilde 
Stweiche durfte ich begehen, und halte kaum einen Verweis von 
ihm zu gewäftigen, boch bet dem hunderten blänte er mich viel⸗ 
lachs ech derd ab. Ich fühlte ee, daß mir Unrecht geſchah, und 
ſah die Schwäche des Paters bald ein. Daß ich zu dieſer Ein⸗ 
dicht gelangen mußte, war wahl ein Hauptfehler meines Er⸗ 
ziehers; denn der Lahrer muß var der Phantaſie ſeines Schülers 
tein da stehen wie ein, Gott, und das Urbild fein, an das fich 
gie ſeine Wünſche und Hoffnungen vertrauend hängen: auch 
fühlen es Kinder ſehr wohl, wenn ihnen Unrecht geſchieht und 


sn 


vergeſſen geſetzloſe Strafen fo leicht nicht. Meinen Vater ſah 
ich felten, denn er liebte den Hof und glaudte für den Sohn 


genug zu thu n er dem Pater das Lehrgeld bezahlte. Als 
ich zwöl Jul alt war, ward ich zugleich dem alten Kurt, dem 
treueſte ppen meines Vaters, zum Unterri chte übergeben, 


Nichts war dem alten Mann erwünſchter als dies, denn er hatte 
fi) längſt darauf gefreut, mich zum vollkommenen Ritter zu 
bilden, das heißt: mich ein Roß regieren, eine Lanze und ein 


Schwerdt führen, und unberufen und kühn Abentheuern entgegen 


gehen zu lehten. i 5 
» Dieſer Unterricht behagte meinem rohen Sinne beſſer als 
das Studenbrüten, und bald ward ich ſo unbändig, daß der 
nachgiedige und nachgebende Kurt oft die Stärke meiner Fauſt 
fühlte. Die Bibel kannte ich fait auswendig, denn ſie war ja 
das einzige Buch, das ich in die Hände bekam. Anton hatte 
von ihr ein ſelbſt geſchriebenes, zierliches Exemplar, denn ge⸗ 
druckte Bücher gab es noch wenige und Anton nannte die Buch⸗ 
drucketkunſt, die ihm eine ſehr einträgliche Erwerbsquelle, das 
Abdſchreiben der Bücher, geſchmälert hatte, eine hölliſche Erz 
findung. Aber die ſanften Lehren der Bibel waren meinem 
Gemüthe unbeachtet vorübergegangen, mich ergötzten nur die 
Heldenthaten, die wir im alten Teſtamente finden, und meine 
Muſter waren: Simſon, Gideon, Somgar, Joſua und andere 
Männer, die ſich durch Krieg und Körperkraft einen Namen ge⸗ 
macht hatten. Mein Vater ſah mit Wohlgefallen meine Gei⸗ 
ſtes⸗ und Körperentwickelung und war nicht geneigt, ihr eine 
andere Richtung zu geben. Einſtmals, als er mit Vergnügen 
meinen ritterlichen Uebungen zugeſehen hatten, ſagte er die merk: 
würdigen Worte: »Chriſtoph! wenn Du wirt erwachſen fein, 
fo ziehe nach Schleſten und züchtige den räuberiſchen Ritter 
Weener von Schwarzenthal, der mir einmal die Burg und das 
Gediet Alzenau abgenommen hat.« Das waten die fürchter⸗ 
lichen Worte, Rüderhorſt, die über mein ganzes künftiges Leben 
das Loos warfen und mich hineingeſchleudert in den Strudel 
von Thaten, die der Pöbel Verbtechen nennt! Antons hinrei⸗ 
ßende Schilderung des glücklichen Landes, und der Gedanke: 
ein geſtohlenes Eigenthum wieder zu erkämpfen, befeftigten ſchon 
damals den Entſchluß in mir, ſobald ich den Ritterſchlag etz 
halten hätte nach Schleſien zu reifen. So war ich nun vierzehn 
Jahre alt geworden und der Vater beſchlotz ns dem Kaiſer 
vorzuſtellen. Dies geſchah. Du aber würdeſt mir wenig 
Dank wiſſen, wenn ic die langweflige, mir damals ſchon wi⸗ 
drige Scene Pu Vorſtellung Dir wiederholen wollte. Der 
Kalſer war gnädig und herablaſſend, und würdigte mich fogar 
eines Auftrages, der mir das angenehmſte der ganzen Untethal⸗ 
tung war. »Du ſcheinſt mir Keckheit und Muth zu beſitzen, 
ſprach er: »Dich an einem Kampfe Anthell nehmen zu laſſen, 
der ernſt und blutig enden kann, und die Atme erfahrener Käm⸗ 
pen erfordert. An der Gränze des Schleſierlan des liegt in einem 
unwegſamen Gebirge die Horndurg, ſchon feit Jahrhunderten 
ein Raubneſt, voll ſchaͤndlichem Mord: und Diebsgeſindel. 
Dieſe Burg habe ich beſchloſſen zu zerftören und ſchleifen zu 
laſſen. Mein wacketer Graf Bruno von Würding iſt der Ans 
führer der Ritter und Knappen, die zu dieſem Geſchäft auser⸗ 
leſen find; melde Dich dei Bruno und ſage ihm: daß ich es 
wünſche, Dich unter feinem Panier zu fehen.e Als er ausge⸗ 
redet hatte, winkte er gnädig mit der Hand nach der Thür und 
ich war entlaſſen. 8 
f (Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 


Die preußiſche Städte⸗Ordnung. 


(Fortſetzung.) 

In Abſicht der Lokalien fol die 
Stelle des Gefeges vom 30. Mai 1820, der wegen Errich⸗ 
tung von Untergerichten in den ehemals fächfifchen Provin⸗ 
den, vom 4. Mai 1820 ertheilten Inſtruktion gemäß, in An⸗ 
wendung gebracht werden, worin $ 3 b beſtimmt iſt, daß nur 
die Lokalten, welche bisher ſchon zum Sitze der Getichte ge⸗ 
dient haben, oder dazu gewidmet werden können, ohne ande⸗ 
ren nöthigen Kommunal ⸗Beſtimmungen Eintrag zu thun, 
den Gerichten unentgeltlich einzuräumen find. Wenn dar⸗ 
uber Zweifel entſtehen, ob ein Lokal ohne Beeinträchtigung 


A JL N. 


5 anderer nöthiger Kommunal: Beſtimmungen 


widmet werden kann, fo ſollen darüber lediglich die Regie⸗ 
tungen, mit Vorbehalt des Rekurſes an das um des 
Innern wache ch alsdann mit 1 Justiz tio zu 
vernehmen hat, e e N 


Die Beſchaffenheit dieſer Koſten und die Ausführung der 
Anſtatten nach der Dispoſition der Polizei⸗Behörde, imgleichen 
die Unterſtützung der Letzteren zur Erhaltung der öffentlichen 
Ruhe, Sicherheit und Ordnung, find Gegenſtaͤnde des Gemein⸗ 
weſens. 3 

4 ganze Geſchäftsführung in allen das Gemeinweſen be⸗ 
treffenden Angelegenheiten, fo ſich zwar zur Begründung der 
Einheit in dem Magiſtrat concentriten und von demſelden ge⸗ 
leitet werden. Der Bürgerſchaft wird indeſſen, zur Beförde⸗ 
tung einer lebendigen Theilnahme an dieſen Angelegenheiten, die 
kräftigſte Mitwirkung dabei zugeſtanden. 

Nicht nur der Magifteat als Ortsobrigkeit, ſondern auch 
die Stadtverordneten können auf Einführung neuer, und Abän⸗ 
derung beſtehender Eintichtungen im Gemeinweſen antragen. 

Deshalb gemachte Vorſchläge der Stadtverordneten muß der 
Magiſtrat, wenn darnach beſtehende Gelege, Verfaſſungen, und 
höhern Orts genehmigte Einrichtungen abgeändert oder neue da⸗ 
durch nicht begründete Beſtimmungen ertheilt werden ſollen, 
mit feinem Gutachten begleitet, an die Orts polizei Behörde be⸗ 
fördern, vorausgeſetzt, daß eine befondere Behörde zur Octspoli⸗ 
zei⸗Verwaltung außer dem Magiſtrat vorhanden iſt. Zu neuen 
Beſtimmungen, die nicht gegen das Geſetz oder beſtehende Vor⸗ 
ſchriften find, kann die Ortspolizei⸗Behörde, in ſoweit als fie 
durch die befondere Inſtruktion über ihre Geſchäftsführung dazu 
im Allgemeinen autoriſirt iſt, die Zuſtimmung ertheilen. Außet⸗ 
dem aber hat dieſelbe die Entſcheidung der Provinzial⸗Polizei⸗ 
Behörde Über die beabfichtigten Neuerungen einzuholen. 

Anttäge auf andere, dutch die Geſetze und höhere Geneh⸗ 
migung ſchon begründete Gemeinde: Emrichtungen, dürfen bloß 
vom Magiſttat geprüft werden. Er kann ſolche, ſobald fie dem 

Staat, den Geſetzen und Privatrechten nicht entgegen find, ſetoſt 
beſtätigen. Findet er dabel Bedenken, fo werden die eingegange⸗ 
nen Vorſchläge mit feinem Gut: begleitet von ihm an die 
Ortsp Behörde Beröebrtt, welche damit zu verfahren hat. 
„ zueder neue Einrichtungen im Gemein weſen des Orts, oder 
Abaͤnderungen ſchon beſtehender Gemein: Einrichtungen der Stadt, 
welche nicht von den Stadtverordneten ſelbſt in Antrag gebracht 
werden, ſoll jedesmal die Stadtverordneten⸗Verſammlung mit 
ihrem Gutachten gehört werden. Dieſe hat ihre Meinung nicht 
nur Über die Zweckmäßigkeit der Neuerung, ſondern auch über 
die Ausführung detfelben abzugeben. N 4 

Der Magistrat ift die ausführende Behörde. Er hat aber 
ohne unmittelkare Thelnahme von Bürgern nur die Allgemeine 
Leitung der ganzen Verwaltung des Gemeinweſens und diejeni⸗ 
gen ſpeziellen Geſchäftszweige abzumachen, wobel es nicht auf 
eigene Adminiſttatſon oder fottwähtende Lokalaufſicht, ſondern 
hauptſächlich auf Gefeges: und Verfaſſungskunde ankommt. 

Alle Angelegenheiten, womit Adminiſtration verbunden, oder 
die wenigſtens anhaltend Aufſicht und Kontrolle oder Mitwir⸗ 
kung an Ort und Stelle bedürfen, werden hingegen durch Depu⸗ 
tationen und Kommiſſionen beſorgt, welche aus einzelnen oder 
wenigen Magiſtrats⸗Mitgliedern, dagegen größtentheils aus 
Stadtverordneten und Bürgern beſtehen, die von der Stadtver⸗ 
otdneten⸗Verſammlung gewählt und vom Magiſtrat beſtätigt 

werden. 5 — in 

In diefen Deputationen und Kommiffionen hat die darin 
figende älteſte oder alleinige Magifirateperfon zwar den Vorſitz, 
allein jedes Mitglied eine gleiche Stimme, mit der Maaßgade, 
daß bei Gleichheit der Stimmen, eden ſo wie in anderen Koh 
gien, dem Vorſitzenden die Entſcheidung zuſteht. 

Die Zahl der Bürgermitglſeder in jeder Deputation und 
Kommiſſion wird nach dem Bedürfniß beſtimint und muß auf 


Verlangen des Magiſtrats zu jeder Zeit verſtäͤrkt werden. Da⸗ 
darauf ſich beziehende 


mit dieſe Beifigee aus der Bütgerſchaft aber zu den, ihrer Ver⸗ 
waltung anzuvertrauenden Geſchaͤften, die ihnen nöthigen und 
nützlichen Kenntniſſe befigen, fo ſoll der Magiſtrat vor jeder Wahl 


die Stadtverordneten darauf aufmerkſam machen, weiche Eigen⸗ 
ſchaften bei den zu wählenden Beifigern vorzüglich u wünſchen 
ſelen. Beſoldung oder anderes Dienſteinkemmen ſſt mit ihrem 


Amte nicht detbunden. g 
j (Fortſetzung folgt.) nd. 
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Lokales. 


LE 


„, Am 15. Mittag hatte ſich ein ſchon oft beſtrafter Dieb 


in ein Haus am Ritterplatze geſchlichen, und 2 Treppen hoch 
durch das Fenſter des Entrées zur Küche aus einem in der Nähe 
deſſelben geſtandenen Wäſchkorbe eine Quantität Tücher und 
eine weiße Bettdecke mit Franzen entwendet. Auf der untern 
Treppe begegnete ihm deim Weggehen die Wirthin des Hauſes, 
und da er derſelben überhaupt verdächtig vorkam, fo veranlaßte 
ſie ſein Feſtnehmen, wodurch der Diebſtahl entdeckt wurde und 
die Beſtohlenen auf der Stelle in den Wiederbeſitz ihrer Sachen 
gelangten. 


„. Ein Knabe von 8 Jahren hatte am 15. Nachmittag 
von feinem Vater den Auftrag erhalten, 2 Paar Halbſtiefeln ab⸗ 
zutragen. Auf der Friedrich Wilhelmſtraße traf derſelbe damit 
auf ein Paar junge, wegen Diebſtahl ſchon oft beſtrafte Kerl's, 
die ihn anhielten, ihm die Stiefeln abnahmen und ſich dann 
ſchleunigſt zu entfernen ſuchten. Auf das von dem beſtohlenen 
Knaben erhobene Geſchrei eilte den Flüchtlingen jedoch die ſchnell 
zuſammengelaufene Menge nach. Doch gelang es derſelden nur 
den Einen der Diebe zu ergreifen und feſtzuhalten, obwohl beide 
Paare Stiefeln gerettet und dem weinenden Kinde zurückgegeben 
worden ſind. Beamte ſind aber auch dem 2. Diebe auf der 
Spur, fo daß deſſen nachträgliche Verhaftung gewiß zu gewär⸗ 
tigen ſteht. (Schleſ. Z.) 


„„Auf hieſigen Getreidemarkt find vom Lande gebracht 


und verkauft worden: 909 Scheffel Weizen, 835 Scheffel 
Roggen, 648 Scheffel Gerſte und 1998 Scheffel Hafer. 


„. Stromabwärts find auf der obern Oder hier angekom⸗ 
men: 10 Schiffe mit Eiſen, 11 Schiffe mit Zink, J Schiff 
mit Gerſte, 1 Schiff mit Hafer, 2 Schiffe mit Mehl, 1 Schiff 
mit Kalkſteinen, 1 Schiff mit Brettern, 36 Schiffe mit Brenn⸗ 
holz und 9 Gänge Bauholz. 


- — 


Todtenliſte. 


Vom 7. bis 16. December ſind in Breslau als. verftorben an⸗ 


gemelder: 50 Perſonen (25 männl., 25 weibl.). Darunter ſind: Todtge⸗ 


boren 5; unter einem Jahre 105 von 1—5 Jahren 8; von 5 —.10 

Jahren 2; von 10 — 20 Jahren 0; von 20 — 30 Jahren 4; von 

9040 Jahren 2; von 40 — 50 Jahren 3; von 50 — 60 Jahren 

55 von 60 — 70 Jabren 6; von 70 — 80 Jahren 43 von 80 90 

Jahren 13 von 100 Jahren 0. 98 

Unter dieſen in Kranken⸗Anſtalten, und zwar: 

In dem allgemeinen Krankenhoſpital ..... 9. 

In dem Hoſpital der Eliſabethinerinnen. . . . 0. 

In dem Hoſpital der Barmherz. Bruder ... 0. 

In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt ... 0 

Ohne Zuziehung aͤrztlicher Hülfe... .. nn 

I 5 

Tag!] Name und Stand der Ver⸗ 
ſtorbenen. 


ee 
25 Krankheit. 818 


Der. | 257 7 
7. J1 unehl. . eee 2— 
1 unehl. S. kath. Kr at) 5 
Goldarbwttw. Ch. Burghardt . ev. Schlagfl.. . . 62 — 
8. d. Schubflücker R. Henſchel S. . ev. gaſtr. Fieber. 47 
d. Handelsmann R. Henſchel Fr. jüd. Waſſerſucht .. . 50— 
d. Poſt⸗Sekret. Jauzer S. ref. Bruſtentzund.— 8 
Zolleinnehmerwttw. Kretſchmer. kath. Alterſchwaͤche 
„ unehl. S. Todtgeboren. 
Knabe J. Petzold... kath. Auszehrung. . 19 
Poſtkondukteur F. Kühnemund . ev. Bruſtwaſſerſ .. 52 — 
9. (Bäckerwttw. Nowack. ev. Lungenlähmung. 70 4 
Paxtikulier D. Firle . . ev. Alterſchwäche 79 9 

1 unehl. SWS. Todt geboren 
d. Viehhdlr. Ch. Orner In „ev. Aus ehrung — 10 
Bedienter W. Späthe... eb. Erhängt . . 43 1 
Küraffier J. Warzocha .... kath. Nervenſieber . 2210 
10, Pflanzgaͤrtner M. Fuhrmann . kath. Bruſtentzuͤnd. 78 — 


——— rer 


N. 11. 


J. M 


68 . 


„ Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht er⸗ 
Hallen 


2 Tiſchler, 4 Kaufleute, 6 Hausa cquirenten, 4 Schuh⸗ 


macher, 3 Schneider, 1 Band» und Spitzenhdlr., 1 Böttcher, 


1 Bürſtenmacher, 1 Buchbinder, 1. Pfefferküchler, 2 Schank⸗ 
wirthe, 1 Sattler, 1 Flickmaurer, 1 Gräupner, 1 Mehlholr., 
1 Viktualienhdlt., 1 Leinwandhdlr., 1 Fleiſcher, 1 Graveur, 
1 Conditor, 1 Getreide makler. Von diefen find aus den preuß. 
Provinzen 32 (darunter aus Breslau 15) aus Sachſen 1, aus 
Braunſchweig 1, aus Meklenburg Schwerin 1 und aus Wü 


temberg 1. 0 


„, (Oberſchleſiſche Eiſenbahn.) In der Woche 
vom 10. — 16. Deckr. fuhren auf der Oberſchleſ. Eiſendahn 
3409 Perſonen. Die Einnahme betrug 2162 Rthlr. 


„, (Freiburger Eiſenbahn.) Auf der Freiburger 
Eiſenbahn fuhren vom 10. — 16. Dechr. 2658 Paffagiere. 
Die Einnahme betrug 962 Rthlr. 


, Der Beſitzer des hieſigen großen Gaſthofs zum weiß en 
Adler hat denſelben, der gegenwärtig noch vergrößert wird, 
an einen Leipziger Gaſtwirth (wie man fagt für 100,000 Rthlr.) 
verkauft. 5 


. In voriger Woche verbreitete ſich das Gerücht, es fei 
zu Groß Mochbern eine Frau nebſt ihrem Kinde in ihrer 
Wohnung erſchlagen gefunden worden. Das Faktum iſt, daß 
eine dort wohnende Frau in Folge des Schlages an ihrem Bett 
todtgefunden worden iſt; das 1 jährige Kind jedoch, das ſeit 
eirca 2 Tagen bei der Leiche eingeſchloſſen geweſen war, ohne 
daß die Nachbarn etwas davon ahnten, war zwar ermattet und 
von Kälte erſtarrt, iſt aber lebend, und gegenwärtig unter zweck⸗ 
dienlicher Pflege. 


Allgemeiner Anzeiger. 
Inſertions gebühren für die geſpaltene Zeile 


oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 


0 4 7 ? 
Tag. Name und Stand der Ver⸗ Reli: | 
> j ſtorbenen. gion. | 


Krankheit, | Alter- 
1 

Det. } BIETET] hass BT 
Maurergeſ. F. Beck. .. . kath. Schlagfluß + ....47— 

d. Faktor J. Schnier ... ev. Krämpfe 2 6 
Handlungs⸗Commis E. Nitze. .. ev. Hirnleiden .. 2411 
Ehem. Caffetier G. Opi z 


1 — 


ev. Alterſchwaͤche . 81 — 
d. Deſtillateur L. Gerofke T... ev. dee — en m 3 
d. Tagarb. B. Strauß T.... ev. Auszehrung ... 57 


d. Schneider A. Hoffmann T. .. ev. 
Bimmerpolierwttw. Schwarzbeckſ ev. 

11. [i unehl. ev. 
d. Maler Lafer FHH 


Unterleibsleiden. 2 6 
Alterſchwaͤche .. 68 — 
Kraͤmpfe 2 
Todtgeboren . 


12. d. Mülergef. Schmidt 8. .+ + 


13. Tagarb. C. Wedel «nun a. + 
d. Kaufmann V. Gabrielli Fr. 
ISchneiderwttw. R. Beukmann 
1 unehl. S. 
d. Huͤrdlerknecht H. Walter Fr. 
d. Getreidemäkler Hoffmann Fr. ev. 
Tagarb. G. Mehrland . . kath. 
Invalide A. Langer 88. Lungenſchwdſ. „62 — 
d. Knopfmacher F. Günther Be, fat Darmentz 22 
funteroſſiz. F. Kruſch S. ev. Krämpfe. 

d. Tagarb. O. Juchar S. . . kath. Krämpfe | 1 
15. [1 unehl. CL—CE . . ev. Abzehrung . 4114 


9 
kat nec 9 84.— 
Lungenſchwindſ., 56 — 


14 Lungenſchwoſ. 80 — 


7 


— 604 — 
Die große neue Kinderſpielwaaren⸗Ausſtellung 


von Job. Sam. Gerlitz, Ring Nr. 34 (an der grünen Röhre), in 3 Zimmern der erſten Stage, 


empfiehlt angek eidete Puppen in allen Größen von 2 Sgr. bis 10 Kehle. pra Stück. — Pferde auf Rädern und Bogen von 1 Sgr. bis 7 Nthlr. 
pro Stück, — über 250 Arten neueſte Baukaſten und Zuſammenſetzungsſpiske, — Die größte Auswahl von — — und bildenden neue⸗ 


ſten Gegenſtänden als: geographiſche, hiſteriſche und 2 ee Erheiterungen, Faſchenſpieler⸗Apparate und dergleichen; ferner mehr 


als 200 Arten der an eſellſchaftsſpiele, eine herrliche Auswahl der nett gearheitetſten Kinder-Möbel zum Xufftellen, aus oft Hunderten 

von Theilen; die große Unterhaltung bietenden ie ben e chafſchuren, Schwetzereien, Bergwerke, Einſiedeleien, Feſtungen, Kara⸗ 
vanen, Belagerungen, Holz⸗ und Hühnerhöſe, Eiſenbahnen u. ſe w. aus Holz, Zinn, Porzellan, Papiermachee Und dergleichen; berhaupt alle 
nur denkbaren Spiel⸗ und Unterhaltungs: Gegenſtände für jedes Kindes⸗Alter; an welche ſich mein reiches Lager der neüeſten Galanterie⸗Weih⸗ 
nachts⸗Geſchenke für Erwachſene und eine große Auswahl Nippfachen anſchließen. — Die wirkliche Billigkeit der Preiſe wird mir durch den 
ſtets gehabten groͤßeren Abſatz moͤglich. 1 j 


36 


Folgende unbeſtellbare Stattbrieſe : i i . here. 
1) An Fräulein Pauline Kunze, Roſengaſſe a Zum Chriſtmarkt 

Nr. 10. f empfiehlt 
2) An G. V. Mäller, Nikolalſtraße Nr. 37. 


3) An Fräulein Aug. Kollig, Ring Nr. 32. die Leinwand: und Tiſchzeug⸗ Handlung 


4) An Koͤchin Pohrimm auf dem Dome. 


5) An Studioſus Klenner, Urſulinerſtraße 2 2 : 
Nr. 27 5 von Jacob Heymann, 
6) An 1 Ruprecht, Nicolai⸗ Carls-⸗Platz Nr. 3, neben dem Pokoihof, 
ſtra 30. . g k 1 
können in der Stadt⸗Poſt⸗Expedition zurück ihr vollſtändig aſſortirtes Lager in allen zu dieſem Fach gehörenden Artikeln, ſowohl i 
gefordert werden. zen, wie im Einzelnen, zu folgenden außerft billig a aber feſten Peel u 18 e 
Breslau den 18. Decbr. 1843. Ya breite Zuͤchen⸗ und ee A 24 9* 3 91501 Elle. 
4 ; N 2 = heſte Qualität 4 — gr. die Elle. 
2 NN 4 „Kleider⸗ und Schürzen⸗Leinwand 1 27 Sgr die Elle. 
. ERDE re „ „ rothen und blauen Bett⸗Orillich 8 — 4 — 44 Sgr. die Elle. 
Theater Repertoir. 4 und / breiten . rein leinen Drillich 6 — 74 Sgr. die Elle 
a ann bk.) ; „A breite weiße gebleichte Hemden⸗Leinwand von 5 bis 20 Rthle das Schock. 
Pe 2 e 7 A — und Magee Creas⸗Leinwand von 5 bis 15 Rthlr. das Schock. 
Feſt zu Kenilworth.“ Große roman⸗ Zwei Ellen breite Creas⸗Feinwand zu Betttüchern à 41 Sgr. die Elle. 
kiſche Oper mit Ballet in 3 Akten, frei nach Reſter Leinwand in halben Schocken A 2 — 2} Rthlr., 
Walter Scott. Muſik von Eugen Seidel⸗ das Halbe Schock. 
mann. % und J breiten weißen Damaſt und Köper (die prachtvollſten Deffins) zu Bettdecken 
en 1 Ladders Noulleaux à 3 ee Wee 


* 2 Wei 3 que“ ttdeck 21—4 R lr. das . 
Voermiſchte Anzeigen. I" a 1 Ae 60h Su 
8 5 2 na? a feine bunte Bettdecken a4 — 41 Rthlr. das Paar. 
Einzelne Fiſchtuͤcher, Kaffee⸗Servietten und Commoden⸗Decken 
von 40 Sgr. — 4 Rehlr. das Stüſe. 
Damaſt⸗ und Schachwig⸗Ti und 12 perſonen 2 
eee 10 de 
Nd ſchen r mit wei 6 ' ür 18 Sgr. 
Beachtenswerth für Damen. andtücherzeug in ach von 2 5 Ne Fü fur A Ger. 


Die billigſten Winterhuͤte und andere Arti⸗ Abgepaßte Handtücher in Damaſt und Schachwitz von 2} bis 6 Rthlr. das Dutzend. 
kel ſind zu haben in der dritten Baude 8 Futter⸗Cattune, Parchent, Tuͤcher ꝛc. 


eee 


erden bei jede 5 n 
ichtbitder Portrats, 
1% dis Zeh, angefertiget. 


zweiten Reihe (Putzmacher⸗Reihe), auf der 
Kurfürſtenſeite zur linken Hand, ſo wie in der 
Handlung Ring Nr. 51, 1. Etage. 


77 DD 
BVWekanntmachung. 

Zum bevorſtehenden Feſte ſind alle Sorten 
3 4 und ee zu 8 Mur oe 
reifen zu haben in dem Schuy⸗ St. 

Magazin des Lelbert Fiese, Bic 

aße Nr. 12. Auch kann ein Lehrling ein 
baldiges Unterkommen daſelbſt finden. 
— RE EERGBSEGERGE 


Treat valin Ta) ee en a nartntımn 


Durch direkte Sendungen bin ich wiederum in den Stand geſetzt, folgende Gegenftände zu 
außerordentlich billigen Preifen zu verkaufen: Schwarze Mailänder Taffete, Mouffeline de 
Lgine⸗Roben 18 Ellen enthaltend zu 2} Athlr., carr, Lama’ zu Burnuſſen und Mänteln, Poil 
de Chevre, Pariſſiennes, Pondicheries, Eternelles, zu jedem beliebigen Preiſe, glatt und facc. 
amlotts, Crepp de Rachel und Crepp de Chinne, br. chattirte Halbmerinos zu 34 Sgr., 
Mäntelſtoffe in jeder Art, echtfarbige dunkle Kattune zu 2 Gr. Berliner Elle, und namentlich 
3 — De u. en dee * 1 7 —＋ emeſſen, wie überhaupt 
} a noch ſehr viele in dieſes ehörende Artikel u nacht enten be ignen. 
Damen Burnuſſe, ee eee eee eee 


modern und ſauber gearbeitet, empfiehlt das a W eis 5 

Stuck von * She an, die Modewaaren⸗ f P. 1 ler, 
TR Hoe de Schnee Schweidnitzer Straße Nr. 1, 
eg nn . im Haufe des Kaufmann Herrn C. G. Müller. 


Feſigeſchen für Damen — 
e eee Bernſteinwaaren. 


3 

erkannten Roßhageröcke erlaubt ſich der | } 

Unterzeichnete ein bochgeehrtes Publikum mit Kürzlich von Danzig zurückgekehrt, wo ich die vorthellhafteſten Einkäufe in rohem Bern 
dem Bemerken aufmerkſam zu machen, daß ſtein gemacht habe, und durch Vermehrung meiner Gehülfen bin ich in Stand geſetzt, jetzt 
dieſes durch Bis ausgezeichnete Fabrikat meine Fabrikate beinahe um die Hälfte billiger zu veräußern als bisher, was ſich dei den 
eines der pafye: öfien und witkommen: allerliebſten Nippſachen, die ich zur bevorſtehenden Weihnachtszeit in ſehr großer Aus⸗ 
e e Pin 


1 


wahl habe anfertigen laſſen, noch mehr bewähren wird. Außer den gewohnlichen Artikeln 
balte ich immer vorräthig: Häkel⸗Etuſs, Trenn-, Radir⸗, Feder⸗, Deſſerr⸗ Bo dic eser 
J ⅛—deä 
Sen N maaße, inge, Haarriegel, Bin eher, Nad. „Freundſchaft en, 
Ohlauer Straße Nr. 24. del bon 4 Sgr. an, ohne Kapſcl von 1 Spt. en. Gtricttuiß, Strich und @lhfeikekn, 
er eT Ne Zwirnwickeln, Zwirnwichſer, Schnupftavaksdoſen, Pfeifenröhre, Whiſt⸗ und Boſtonmarken, 
„Schweidnitzerſtraße Nr. 17, türkiſche Mundſtücke, Ohtlöffel, Zahnſtocher, Schachſpiele, Kruciſire, ſo wie die ſehr zweck⸗ 
3 Stiegen hoch, iſt eine Wohnung vorn heraus dienlichen Geſundheits⸗Oheringe, wo man unmittelbar den Bernſtein in's Ohr ziehen kann. 
an 1 oder 2 Perſonen billig zu vermiethen. Da die Preiſe von 6 Pf. bis zu 40 Rthlr. ſteigen, fo hoffe ich eine bedeutende Abnahme, und 
——— gewähre en gros einen befriedigenden Rabatt. Stand: Niemerzeile, der Gold⸗ und Silber: 
Gründlicher unterticht im Weißnäben, Handlung des Herrn Thun gegenüber. . 3 
gus Danzig / 


Schneidern und Maaß nehmen wird ertheilt oh. Alb. Winterfeld, Bernſteinwaar⸗ ikan 
. Stockgaſſe Mr. 14, 3 Stiegen. u Se eee Pe u 
ar Mile. +. m nz" nd Jap d K * N 


r iſe en fe: findet kein Abhandeln ſtatt. | 
3 AN der — und guter Qualitat wird garantirt. Er 


ui 


